
D e r N e u e  W e g “  i m  G e s p r ä c h  m i t  s e i n e n  L e s e r n

Ich selbst brauche den „Neuen 
Weg“ für die propagandisti­
sche und ideologische Arbeit. 
Vor allem sind für mich die in 
den Grundsatzartikeln aufge­
worfenen Probleme wichtig. 
Für die politische Führung des 
Werkes ist nicht nur der Werk­
direktor, sondern sind alle füh­
renden Wirtschaftsfunktionäre 
eines Werkes mitverantwort­
lich. Der „Neue Weg“ sollte in 
seinem Inhalt das mehr beach­
ten, um auch für die staat-

G e n o s s e  E g o n  H a n d -  
s c h u g ,  Propagandist im 
VEB Farbenfabrik Wolfen:
Ich bin als Propagandist tätig 
und spreche oft in Parteiver­
sammlungen und Intelligenz­
aussprachen. Immer wieder ist 
ersichtlich, daß den Kollegen 
die Zusammenhänge nicht klar 
sind. Um aber darauf antwor­
ten zu können, muß der Pro­
pagandist die Zusammenhänge 
selbst erkennen. Dazu führt 
unsere Bildungsstätte Schulun-

G e n o s s e  F r i t z  B ö h m e :  
Als Hinweis für den „Neuen 
Weg“ möchte ich sagen, daß 
dieser, von der methodischen 
Seite her gesehen, den APO 
und Parteileitungen bessere 
Hilfe und Anleitung für ihre 
Tätigkeit geben müßte. Es gibt 
ein paar spezielle, brennende 
Probleme der Parteiarbeit. Sie 
gibt es aber nicht erst seit 
heute, und sie werden auch 
morgen noch nicht gelöst sein.

G e n o s s e  F r a n z  B e k -  
k e r : Durch den „Neuen Weg“ 
erhalten die Mitglieder unse­
rer Partei rasch unmittelbar 
Kenntnis vom Inhalt wichtiger 
Parteibeschlüsse. Das ist eine 
gute Sache. Es wäre aber von 
großem Nutzen für alle Ge­
nossen, vor allem für diejeni­
gen, die noch verhältnismäßig 
in der Tätigkeit junge Mitglie­
der von Parteileitungen sind 
und wenig Parteierfahrung be­

lieben Leiter eine größere 
Hilfe zu sein.
Ich bin dafür, daß der „Neue 
Weg“ nach wie vor wichtige 
Parteibeschlüsse veröffentlicht 
und auch zu aktuellen Fragen 
Argumentationen bringt. Ich 
schlage vor, die Beschlüsse 
und Argumentationen als Bei­
lagen zu drucken, damit Pro­
pagandisten und Agitatoren 
dieses Material herausnehmen 
können. Dann läßt sich besser 
damit arbeiten.

gen durch. Aber auch als Pro­
pagandist muß man sich stän­
dig schulen, und der „Neue 
Weg“ muß Ihm dabei helfen. 
Ich bin jedoch der Meinung, 
daß der „Neue Weg“ diesen 
Zweck nicht ganz erfüllt. Ge­
rade aus der Aufgabenstellung 
des ZK sollte der „Neue Weg“, 
ähnlich wie es unsere Bil­
dungsstätte macht, in Frage 
und Antwort den Propagandi­
sten mehr Hilfe und Anleitung 
geben.

So haben wir seit Jahren Sor­
gen mit dem Selbststudium 
für das Parteilehrjahr. Wie 
bekommen wir die Genossen 
dazu, vorbereitet zum Partei­
lehrjahr zu kommen? Wo gibt 
es eine APO, die das Problem 
schon gelöst hat? Wie errei­
chen wir es, daß die Partei­
arbeit in der zweiten Schicht 
und in der Nachtschicht eben-' 
so aktiv ist wie in der Tages­
schicht?

sitzen, wenn im „Neuen Weg“ 
darauf hingewiesen werden 
würde, wie die Genossen mit 
den Beschlüssen arbeiten müs­
sen und welche Fragen für die 
politisch-ideologische und or­
ganisatorische Arbeit in einer 
bestimmten Zeit besonders 
wichtig sind.
Es wäre auch gut, wenn es 
über bestimmte Probleme der 
Parteiarbeit im „Neuen Weg“ 
Diskussionen gäbe, aus denen

sich dann die Erfahrungen 
und Methoden herausschälen 
könnten, mit denen wir bei 
der Durchführung der Be­
schlüsse — natürlich entspre­
chend den spezifischen Auf­
gaben — am besten zum Ziele 
kommen.

Mehr zur Forschung 
und Entwicklung

G e n o s s e  H a n s  R i e d ­
m a n n :  Ich habe zu unserer 
heutigen Konferenz eine Le­
serumfrage bei etwa 20 Genos­
sen, die ständige oder ge­
legentliche Leser des „Neuen 
Wegs“ sind, gehalten. Bei die­
ser Befragung sagten sie über­
einstimmend, daß der „Neue 
Weg“ die Methoden der Par­
teiarbeit in den verschieden­
sten Bereichen unserer Wirt­
schaft, der Landwirtschaft und 
in den Wohnbezirken darlegt 
und sie mit den Materialien 
wertvolle Anregungen für ihre 
politische und organisatorische 
Arbeit erhalten. Aber sowohl 
im „Neuen Weg“ als auch in 
anderen Publikationsorganen 
gibt es zuwenig spezifisches 
Material, zuwenig Erfahrun­
gen auf dem Gebiet der Par­
teiarbeit aus den Bereichen 
der Forschung und Entwick­
lung. Oft wird auch nur ge­
sagt, was gemacht werden 
muß, aber nicht, wie es ge­
macht werden kann.

*
In seinem Schlußwort ging 
Genosse Georg C h w a l -  
c z y k , Leiter des Sektors In­
dustrie in der Redaktion „Neuer 
Weg“, auf die aufgeworfenen 
Probleme der Leserkonferenz 
ein. Der „Neue Weg“ wird 
auch in Zukunft immer be­
müht sein, den Lesern opera­
tiv zu helfen. Die Redaktion 
wird die ideologischen, politi­
schen und organisatorischen 
Fragen, die in einem bestimm­
ten Zeitraum im Mittelpunkt 
der Arbeit der Grundorganisa­
tionen unserer Partei stehen 
müssen, künftig noch sorgfäl­
tiger beachten.

Mehr Hilfe den Propagandisten

Erfahrungen vermitteln

Wie mit den Beschlüssen arbeiten?
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